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B&O bzw. BEO sind die bekannten Syn-
tyme für die dänische Firma Bang & Olufsen,

Üeren Erzeugnisse sich von jeher durch ihr außer-
gewöhnliches Styling wohltuend von dem technisch-
nüchternen HiFi-Einerlei abhaben. In futuristisch-ele-

gantem Slim-Line-Look präsentieren sich auch die Kom-
ponenten der Serie 8000. Sie runden die Produktlinie nach

oben hin ab und erheben den Anspruch, auch in technischer
Hinsicht Vertreter der Spitzenklasse zu sein. Zudem gehört zur

Ausstattung dieser Anlage, die aus dem Receiver Beomaster 8000, dem
Plattenspieler Beogram 8000 und dem Cassettendeck Beocord 8000 besteht, eine

Fernbedienung mit bei HiFi-Komponenten bisher einmaligen Bedienungsmöglichkeiten.
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Eigenschaften und
Bedienungsmög-
lichkeiten

Receiver
Beomaster 8000

Das flache Gehäuse dieser
Steuerzentrale der B&O An-
lage in Form eines Regie-
pults ist dezent in den Farben
Silber und Schwarz gehalten
und wird wahlweise von den
Edelhölzern Teak oder Pali-
sander umrahmt. Jede ge-
wählte Einstellung, jede ein-
gegebene Funktion wird
durch eine großzügig dimen-
sionierte, rote Leuchtanzeige
im Lichtpaneel optisch be-
stätigt. Nach einer gewissen
Umgewöhnungszeit von
Analog- auf Digitalanzeige
hat man das sicher beabsich-
tigte Gefühl, einen Computer
zu bedienen.

Lautstärke- und Senderein-
stellung werden mit Hilfe von
zwei symmetrisch angeord-
neten flachen Drehscheiben
vorgenommen. Der Tuner,
der ausschließlich über den
„HiFi-würdigen" UKW-Teil
verfügt, arbeitet als Synthe-
sizer-Tuner mit digitaler Fre-
quenzanzeige, wobei sich
neun UKW-Sender vorwäh-
len und speichern lassen. In
Stellung ,,Aut. Tune" werden
nur stark einfallende Ste-
reo-Sender empfangen,
während bei „Man. Tune" die
Stummabstimmung abge-
schaltet und der Empfang
schwach einfallender Statio-
nen ermöglicht wird. Der ge-
nauen Senderabstimmung
dient ein Kombinationsin-
strument für Feldstärke und
Mehrwegeempfang (z.B. bei
Reflexionen durch hohe Ge-
bäude). Der Speichervor-
gang ist denkbar einfach:
Man sucht über die Dreh-
scheibe den gewünschten
Sender und drückt dann
gleichzeitig die Taste ,,FM
Store" und eine der neun
Stationstasten. Will man in
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Zukunft diese Station hören,
so genügt ein Druck auf die
zugehörige Festsender-Ta-
ste.
Doch damit erschöpft sich
der Bedienungskomfort
noch längst nicht. Neben den
primären, in der Praxis häu-
fig benötigten Bedienungs-
elementen finden sich, im
Programmierfach verdeckt
angeordnet, jene Funktio-
nen, die nur selten eingestellt
zu werden brauchen; dazu
gehören die Baß- und Hö-
henregler, der Balancestel-
ler, die „gehörrichtige Laut-
stärkekorrektur" (Loudness)
und zwei Höhenfilter mit un-
terschiedlichem Einsatz-
punkt und unterschiedlich
starker Wirkung. Mit der vor-
her erwähnten „Store"-Taste
läßtsich auch ein bestimmter
Lautstärkepegel speichern;
schaltet man dann über die
Taste,,Stand by" aus, so wird
nach erneuter Inbetrieb-
nahme des Geräts das zuvor
gewählte Programm mit der-
selben Lautstärke und der-
selben Balance-Einstellung
wiedergegeben. Es können
ein Plattenspieler und zwei
Cassetten- oder Spulenge-
räte angeschlossen werden,
zwischen denen überspielt
werden kann. Zusammen mit
dem Beocord 8000 ergeben
sich mehrere Möglichkeiten,
beide Geräte so zu pro-
grammieren, daß sie sich zu
einer gewünschten Zeit
selbsttätig einschalten und
ein Band abgespielt oder
aufgezeichnet wird.
Ein Mono-/Stereo-Umschal-
ter und eine Leuchtanzeige,
die eine eventuelle Überla-
stung der Endstufe („Clip-
ping") signalisiert, komplet-
tieren die Ausstattung. Be-
sondere Erwähnung verdient
eine äußerst sinnvolle Ein-
richtung: Um lästige Laut-
stärkesprünge beim Um-
schalten zwischen den Pro-
grammquellen (Rundfunk,
Platte und Band) zu vermei-
den, lassen sich alle ange-
schlossenen Geräte durch
die „Input-Level"-Regler an

der linken Seite des Recei-
vers auf die Lautstärke des
Rundfunks abgleichen.
Neben zwei Lautsprecher-
paaren kann auch ein Kopf-
hörer angeschlossen wer-
den. Für den Anschluß des
Plattenspielers Beogram
8000 und des Cassetten-
decks Beocord 8000 stehen
spezielle 7polige Buchsen
zur Verfügung (die Spezial-
kabel sind im Lieferumfang
enthalten); zusätzlich sind
sämtliche Anschlüsse als
Cinch- und DIN-Buchsen
ausgeführt und befinden sich
verdeckt unter einer Platte.
Vor- und Endstufe können
aufgetrennt und ein Equali-
zer o.a. eingeschleift wer-
den.

Plattenspieler
Beogram 8000

Der B&O-Tradition entspre-
chend, handelt es sich beim
Beogram 8000 um ein Lauf-
werk mit Tangentialtonarm,
der die Platte so abtastet,
wie sie geschnitten wurde
und daher den sonst auftre-
tenden Spurfehlwinkel und
die damit verbundenen Ab-
tastverzerrungen vermeidet.
Beim Antriebssystem handelt
es sich um einen quarzkon-
trollierten, modifizierten Di-
rektantrieb; bei diesem vom
Hersteller so genannten

„Tangential-Antriebssy-
stem" kommt das vom
Stromzähler bekannte Wir-
belstromprinzip zum Einsatz
- allerdings in verfeinerter
Form. Durch eine Feinregu-
lierung (Pitch Control) und
eine Digitalanzeige kann die
Drehzahl kontrolliert und
korrigiert werden. In seiner
äußeren Erscheinung ist der
Beogram 8000 ganz auf den
dazugehörigen Receiver und
das Cassettendeck abge-
stimmt. Seine Bedienung
geht vollautomatisch vorsieh
und gestattet es auch, den
Tonarm zu einer bestimmten
Plattenstelle zu dirigieren
oder die Platte zu wiederho-
len.

Qualitätsprofil:
Beogram 8000
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Geschwindigkeiten:
Bedienungskomfort:
Abmessungen (BxHxT):
Ungefährer Handelspreis
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33/45 UpM
Vollautomat

49x9x37,5 cm
1800-DM

Neben dem eigentlichen
Tangentialtonarm, in den das
firmeneigene Magnet-
Abtastystem MMC 20 CL ein-
gebaut ist, befindet sich der
Detektorarm, der durch
optoelektronische Abtastung
der Plattenoberfläche die
Tonarmsteuerung ermög-
licht. Selbst die Reinigung
der Abtastnadel geschieht
vor und nach jedem Abspiel-
vorgang automatisch. Zu-
dem können alle Funktionen
bei geschlossener Haube
ausgelöst werden. Mit einer
Gesamthöhe von nur 9 cm ist
der Beogram 8000 ultraflach
geraten; auch bei geöffneter
Haube wird nach hinten kein
zusätzlicher Platz benötigt.

Cassettendeck
Beocord 8000

Wie Receiver und Platten-
spieler, so gliedert sich das
ebenfalls pultförmig gestal-
tete Cassettendeck optisch
in eine silberfarbene Fläche,
die etwa zwei Drittel ein-
nimmt, und den in Schwarz
gehaltenen Regieteil im

Qualitätsprofil:
B & O MMC 20 CL
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rechten Drittel. Unter der sil-
bernen Abdeckplatte befin-
det sich das Laufwerk mit
dem Cassettenfach und den

Aussteuerungselementen.
Die Bandsortenumschaltung
von Eisenoxid- auf Chrom-
band nimmt der Beocord
8000 automatisch vor, auf
Reineisenband muß manuell
umgeschaltet werden; die
Verwendung von Ferro-
chrom-Cassetten ist nicht
vorgesehen. Bei der Bedie-
nung der Laufwerktasten
kann dank der Logiksteue-
rung direkt zwischen den
Funktionen gewechselt wer-
den. Eine Besonderheit stellt
das Bandzählwerk dar: Im
Gegensatz zu der allgemein
verwendeten numerischen
Einteilung zeigt es die Spiel-
dauer über Leuchtziffern in
Minuten und Sekunden an.
Der Mikrocomputer stellt
selbst fest, um welche Cas-
sette (z. B. C-60 oder C-90) es
sich handelt und mißt wäh-
rend des Spiels die Zeit des
abgelaufenen Bands. So
weiß man stets, wieviel
Bandvorrat noch zur Verfü-

Qualitätsprofil:
Beomaster Tunerteil

Frequenzbereich: UKW
Abmessungen (BxH xT): 67x15x37 cm
Ungefährer Handelspreis: 3500,-DM

gung steht, und kann - z.B.
bei Überspielung von einer
Platte - die Cassette optimal
ausnutzen. Auch gegen
Fehlbedienung ist das Gerät
geschützt: Wurde versehent-
lich ein falscher Befehl ein-
gegeben, so signalisiert die
Anzeige dem Benutzer, setne
Anweisung zu wiederholen.
In Zusammenhang mit dem
Bandzählwerk erleichtert die
Memory-Funktion das Auf-
finden einer beliebigen
Bandstelle aus dem schnel-
len Vor- oder Rücklauf.
Bei B&O hat man auch die-
sen Recorder bewußt mit
dem altbewährten Dolby-Sy-
stem zur Rauschunterdrük-
kung ausgestattet. Bei der
Aufnahme bietet der Beo-
cord 8000 einen ungewöhn-
lichen, aber sehr sinnvollen
und lobenswerten Schutz vor
dem unbeabsichtigten Lö-
schen einerfrüheren Aufnah-
me: Man drückt dazu einfach
die Taste „Rec. Open". Falls
an der Cassette selbst die
rückwärtigen Laschen her-
ausgebrochen wurden und
somit eine Aufnahme nicht

Qualitätsprofil:
Verstärkerteil

Ausgangsleistung (4/8 Ohm): 200/140 W
Abmessungen und ungefährer
Handelspreis siehe Tunerteil

möglich ist, signalisiert die
Leuchtanzeige auch diese
Besonderheit. Hier handelt
es sich um einen vorbildli-
chen Bedienungskomfort,
der in der Praxis für die mei-
sten Benutzer große Vorteile
bringt und den sich mancher
schon lange gewünscht hat;
hoffentlich macht dieses
Beispiel auch bei anderen
Herstellern Schule!
Das Aussteuerungsinstru-
ment mit seinen Leuchtseg-
menten umfaßt einen Dyna-
mikbereich von -20 bis
+ 6 dB; ihm sind kanalge-
trennte Flachbahnregler zu-
geordnet. Für die Kopfhörer-
buchse steht ein separater
Lautstärkesteller zur Verfü-
gung , der bei Aufnahme und
Wiedergabe wirksam ist und
eine echte Kontrollmöglich-
keit über Kopfhörer gewähr-
leistet - ebenfalls selbst bei
Decks der Spitzenklasse kein
selbstverständliches Aus-
stattungsdetail. Die eigentli-
chen, kanalgetrennten Out-
putregler zum Angleichen
des Wiedergabepegels an die
anderen Programmquellen

der Anlage befinden sich an
der Unterseite des Gehäuses.
Eine umfangreiche Timer-
schaltung mit eigener elek-
tronischer Uhr gestattet es,
den Recorder auf selbstän-
dige Aufnahme und Wieder-
gabe vorzuprogrammieren.
Außerdem besitzt das Gerät
einen Mikrofoneingang, der
auch als Aux-Eingang (etwa
zum direkten Überspielen
von einem anderen Bandge-
rät) dienen kann.

Fernbedienung

Um die Fernsteuerung zu
verstehen, sei hier kurz auf
die Funktionsweise der Infra-
rot-Fernbedienung und auf
den Steuerungsablauf im
Receiver hingewiesen.
Der Beomaster 8000 verfügt
über zwei Mikrocomputer:
eine übergeordnete Einheit
(MASTER) und eine zweite
(SLAVE), die Befehle vom
MASTER erhält und darauf-
hin Funktionen wie Lautstär-
ke- und Balanceeinstellung,
FM-Frequenzeinstellung und
Programmwahl ausführt. Der
MASTER selbst ist mit der
Tastatur am Gerät gekoppelt
und steuert nach Betätigung
einer Taste den SLAVE. Der
Steuerimpuls selbst besteht
aus einer Folge von acht Ein-
zelimpulsen, wobei der erste
und der letzte Anfang bzw.
das Ende markieren. Die
sechs Stellen dazwischen
können wahlweise mit Im-
pulsen belegt werden - ins-
gesamt ergibt das 64 Mög-
lichkeiten, die von SLAVE er-
kannt und ausgeführt wer-
den können.

Zur drahtlosen Übermittlung
solcher Impulseinheiten hat
sich die Infrarot-Steuerung
durchgesetzt. Auf der Sen-
derseite (die Fernbedie-
nungs-Einheit) arbeiten
mehrere Leuchtdioden, die
genauso aufgebaut sind wie
die üblichen LEDs zu Anzei-
gezwecken, nur mit dem Un-
terschied, daß die Wellen-
länge von 950 mm nicht mehr
im sichtbaren Bereich liegt.
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Auf der Empfangsseite (Re- Kurzwellen-Radiosendern, Platte ausgelöst werden ist. Allerdings können den-
ceiver) sitzt ein lichtempfind- nur mit dem Unterschied, daß kann, genauso wie die noch die Regelung der Laut-
licher Halbleiter, der auf die statt elektromagnetischen Hauptfunktionen des Casset- stärke und der Balance, so-
Sendeimpulse reagiert. Um Wellen Licht verwendet wird. tenrecorders (Abspielen, wiedasEinschleifenderTon-
Störungen durch Fremdlicht schneller Vor-und Rücklauf, filter erfolgen, da dies die
zu vermeiden, wird das Sen- Mit der Fernbedienung kön- Aufnahme, und Kontrolle der Bandaufnahme ja nicht be-
designal mit einer Frequenz nen so alle wichtigen Funk- Aussteuerung). Ein wichtiges einflußt. Auch besteht zum
moduliert (hier 41 kHz), auf tionen des Receivers betätigt Detail ist noch, daß während Beispiel die Möglichkeit,
die der Empfänger abge- werden; das Besondere ist der Aufnahme ein Wechseln während des Abhörens eines
stimmt ist. Dies funktioniert jedoch, daß über diese Korn- der Programmquelle nicht Rundfunkprogramms die
genau wie eine AM-Übertra- ponente auch das Abspielen mehr möglich, Fehlbedie- Cassette mit der Fernbedie-
gung bei Lang-, Mittel- und einer vorher aufgelegten nung also ausgeschlossen nung umzuspulen.
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Die deutschsprachigen Ver- R . Gehäuses für einen Receiver unhörbar. Der Frequenzum-
kaufsanleitunqen für alle drei Bewertung ungewöhnlich kraftvoll gera- fang ist vernünftig gewählt,
Geräte und die Fernbedie- ten. Unsere Messungen er ist eben im Bereich von
nung sind informativ bebil- R . übertreffen deutlich die Her- 6 Hz bis 40 kHz (-3dB-Punk-
dert und erklären kurz, aber j * e c e i v e * stellerangaben und bieten te). Bei der Leistungsband-
prägnant alle Einzelheiten, »eomaster oüüü w o n | se|DSt für Lautsprecher breite konnten wir die obere
wobei sich Übersetzungs- mit schlechtem Wirkungs- Grenzfrequenz nicht ermit-
schwächen in Grenzen hal- Mit einer Sinus-Ausgangslei- grad genügend Leistungsre- teln, doch zeigen diesehrge-
ten und nicht zu Mißver- stung von 200 Watt pro Kanal serven. Dabei bleiben die ringen TIM-Verzerrungen,
Ständnissen führen dürften. an 4 0hm bzw. 2x140 Watt Klirr- und Intermodulations- daß sich der Verstärkerteil in

an 8 Ohm ist der Verstärker- Verzerrungen bei äußerst dieser Hinsicht völlig unkri-
teil in Anbetracht des flachen niedrigen Werten völlig tisch verhält. Sehr hoch und

Formel für BASF Spitzenleistungen = Qualität im Detail
Höchste HiFi-Ansprüche erfüllt
eine Cassette nur dann, wenn in
den elektro-akustischen und
mechanischen Eigenschaften
Spitzenleistungen erbracht werden.
Aus der abgebildeten Referenz-
Einstell-Cassette* leitet BASF
die wesentlichen Präzisions-
merkmale ihrer hochwertigen
Cassettengehäuse ab.

Basis der hervorragenden elektro-
akustischen Eigenschaften ist die
Magnetschicht aus 100%reinem
Chromdioxid. Die schmalen,
gleichmäßigen Chrompartikel
sind hochverdichtet und
werden auf magnetischem
Wege extrem genau aus-
gerichtet. Für hohe Frequenzen
ist dies besonders wichtig.

BASF erkannte bereits vor Jahren
die Vorteile von Chromdioxid und
nahm die Produktion in großem
Umfang auf. Neben DuPont (USA)
ist BASF der einzige Hersteller
von Chromdioxid-Pigmenten, der
über langjährige Produktions-
Erfahrung verfügt.

Dieses Know How und konsequente
Weiterentwicklung führten zum
Spitzenprodukt chromdioxid super II.

BASF chromdioxid super II:
In Test-Berichten immer wieder
ausgezeichnet beurteilt

Grafik 1

Bei gleicher Vollaussteuerung spielt das Rauschen eine
entscheidende Rolle für die nutzbare Dynamik

Dynamik

Cassettenband-
Vollaussteuerung
(Klirrfaktor 3% bei 315HZ)

Recorder-
Rauschen Tonband-Rauschen

Vergleichende Darstellung des Rauschens von BASF chromdioxid
super II mit anderen High-Bias-Bändem (Chrom-Ersatz)
(vor allem im kritischen Präsenz-Bereich 1... 6 kHz deutliche Unterschiede)
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Grafik 3
Vergleichende Dynamik-Darstellung von BASF chromdioxid super II
mit anderen High-Bias-Bändem (Chrom-Ersatz)
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* • BASF chromdioxid super II High-Bias Band A High-Bias Band B
gemessen nach IEC 94

Maßstab Nr. 1:
Die Dynamik
Die Dynamik als vorrangiges
Qualitätskennzeichen gibt
bekanntlich den nutzbaren
Aufzeichnungsbereich zwischen
Rauschen und Vollaussteuerung
(tolerable Verzerrungen bei Laut-
stärkespitzen) an. Je größer die
Dynamik, umso geeigneter ist die
Cassette für hochwertige Musik-
aufzeichnung. In die Dynamik geht
das Bandrauschen ebenso stark
ein wie die Vollaussteuerung
(Grafik 1).
Die herausragende Position der
BASF chromdioxid super II-
Cassette im Rauschen gegenüber
Chrom-Substituten ist aus der
Grafik 2 zu erkennen.

Insbesondere bei den kritischen
Höhen ist die Aussteuerbarkeit von
BASF chromdioxid super II
außergewöhnlich hoch.
Die überlegene Position der BASF
chromdioxid super Il-Cassette in
der Dynamik (im Vergleich zu
Chrom-Substituten) über den
gesamten Frequenzbereich zeigt
die Grafik 3.
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für alle Frequenzen gleich-
mäßig ist der Dämpfungsfak-
tor mit 64; allerdings ist die-
ser Wert für sich genommen
noch nicht aussagekräftig,
da erst der Durchmesser der
verwendeten Lautsprecher-
kabel entscheidet, ob man
den Dämpfungsfaktor auch
„rüberbringt". Erfreulich ist
der geringe Innenwiderstand
des Verstärkers jedoch in je-
dem Fall. Die Eingangsemp-
findlichkeiten sind praxisge-
recht ausgelegt und die
Hochpegeleingänge begrü-
ßenswert hochohmig. Mit
45 kOhm verfehlt der Pho-
no-MM-Eingang knapp die
Normimpedanz, was jedoch
in der Praxis in den meisten
Fällen irrelevant ist; lobens-
wert ist seine hohe Über-
steuerungsreserve bei guter
Empfindlichkeit, so daß auch
bei Anschluß eines „lauten"
Systems und bei hoch aus-
gesteuerten Platten (z.B. Di-
rektschnitten) keine Verzer-
rungen durch Übersteuerung
zu befürchten sind. Leider
hat B&O auf einen Moving-
Coil-Eingang verzichtet-ein
in dieser Preisklasse eigent-
lich selbstverständliches
Feature; ausschlaggebend
dürfte die Tatsache gewesen
sein, daß man im eigenen
Haus nur Magnetsysteme
herstellt, doch ist dadurch
die allgemeine Verwen-
dungsfähigkeit natürlich
eingeschränkt.
Aus dem Rahmen der anson-
sten guten bis sehr guten
Werte des Verstärkerteils fällt
der Phono-Frequenzgang.
Unterhalb von 250 Hz be-
ginnt ein deutlicher Anstieg
mit einer leichten Überhö-
hung, die bei 30 Hz immerhin
gut 2 dB beträgt; ab 30 Hz
fällt der Frequenzschrieb
dann ab (fest verdrahtetes
Subsonic-Filter). Hier kann
von exakter RIAA-Entzerrung
nicht mehr die Rede sein,
und ungeachtet seines son-
stigen hohen Niveaus er-
reicht der Verstärkerteil in
diesem wichtigen Punkt nur
Standardqualität.
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Qualitätsprofil:
Beocord 8000
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Abmessungen (BxHxT):
Ungefährer Handelspreis
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56x13x30 cm
1 800 - DM

Zufrieden sein kann man da-
gegen mit der Wirkungs-
weise der Klangfilter, die bei
hinreichender Symmetrie
den Mittenbereich kaum be-
einflussen. Auch die beiden
Höhenfilter weisen praxisge-
rechte Flankensteilheit auf.

Die Loudness hebt nur den
Baßbereich an und läßt die
Höhen unberücksichtigt,
doch Sinn und Auslegung
dieser „physiologischen
Lautstärkekorrektur" sind
ohnehin umstritten.

Das Übersprechen zwischen
den Eingängen und den Ka-
nälen wird gut bedämpft,
dasselbe gilt für die Extrem-
positionen des Balancestel-
lers. Bei den Fremdspan-
nungsabständen, dem Krite-
rium für die Freiheit von
Störgeräuschen, wartet der
B&O ebenfalls mit guten
Werten auf (75 dB bei Phono
und 81 dB bei Hochpegel).

Dabei ist besonders erfreu-
lich, daß alle Eingänge in ho-
hem Maße brummfrei sind,

wie die vergleichende Mes-
sung mit dem DIN-Ohrkur-
venfilter (Geräuschspan-
nungsabstand) beweist.

Der Tunerteil des Beomaster
8000 bietet alles in allem
ebenfalls gute bis sehr gute
Daten. Hervorzuheben ist
seine hohe Störgeräusch-
freiheit mit einem Fremd-
spannungsabstand von
61 dB bei Stereo-Empfang -
das bedeutet konkret, daß
Störgeräusche gegenüber
der Musik um mehr als das
HOOfache unterdrückt wer-
den. Der Pilottonfremdspan-
nungsabstand ist sehr gut,
und die in der Praxis kriti-
scheren Pilottonverzerrun-
gen (Pfeifstörungen) werden
ebenfalls gut bedämpft.

Sowohl Frequenzgang wie
Klirrfaktor sind in Ordnung;
bei beiden darf man nicht die
Maßstäbe anlegen, die für
Verstärker gelten. Somit
überrascht es nicht, daß die
Klangqualität auch hohe An-
sprüche befriedigt, zumal
auch die Übersprechdämp-
fung mit 45 dB in Anbetracht
der von den Sendeanstalten
offerierten Qualität jenseits
von Gut und Böse liegt.

Leider machen sich in der
Betriebsart „Man. Tune", al-
so ohne Muting,tieffreq uente
Störungen bemerkbar. Für
Mono ist die Eingangsemp-
findlichkeit gut, für Stereo
läßt sie bei unserem Testmu-
ster aufgrund unserer Defini-
tion dieses Werts zu wün-
schen übrig. Bei Geräten mit
,,Schleichmono"-Schaltung,
bei denen die Kanaltrennung
auf Kosten der Rauschfrei-
heit zusammenschrumpft,
definieren wir den Wert für
die Stereo-Empfindlichkeit
bei 26 dB Dämpfung zwi-
schen den Kanälen. Dies, und
die Tatsache, daß es sich
beim Testgerät um das erste
aus der Produktion handelte,
erklärt den mangelhaften
Stereo-Empfindlichkeits-

wert. Der Hersteller versi-
cherte uns jedoch, daß bei
200 |iV Antennenspannung
im Serienprogramm eine
Trennung von 50 dB einge-
halten wird. Aufgrund der
Gleichwellenselektion (Cap-
ture Ratio) von 1,7 dB wer-
den schwächere Sender, die
auf derselben Frequenz lie-
gen wie die empfangene Sta-
tion, wirksam unterdrückt,
und der mit 0,7 ^V sehr gün-
stige Begrenzereinsatz ge-
währleistet bereits bei nied-
riger Antennenspannung ei-
nen stabilen Pegel aller Sen-
der.

Im Empfangstest mußte das
Testgerät gegen unseren Re-
ferenztuner (Revox B-760)
antreten. Was die Rauschar-
mut anbetrifft, so erwies sich
der B&O bei Antennenspan-
nungen (8 Element-Rotoran-
tenne) ab 100 \iV dem Refe-
renzgerät als ebenbürtig, war
ihm jedoch hinsichtlich der
Trennschärfe deutlich unter-
legen: Benachbarte Sender
verursachten beim B&O
stärkeres Rauschen und
Zwitschern. Dennoch liegen
seine Leistungen auf hohem
Niveau.

Insgesamt stellt der B&O-
Receiver eine gelungene
Kombination aus einem sehr
guten Tuner und einem
ebenbürtigen Verstärker dar,
wobei letzterer einige kleine
Schönheitsfehler aufweist.

Plattenspieler
Beogram 8000

Unser Gerät wies trotz der
Quarzstabilisierung eine
leichte Drehzahldrift auf. Mit
± 3 % ist der Regelbereich
der Geschwindigkeitsfeinre-
gulierung zwar kleiner als bei
den meisten Modellen, aber
fürdie meisten Anwendungs-
fälle wohl immer noch aus-
reichend. Die nach der 2-
Sigma-Methode gemesse-
nen Gleichlaufschwankun-
gen (0,052%) stellen dem
Laufwerk ein hervorragen-
des Zeugnis aus, wenn auch
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die linearen Werte (0,085%)
etwas niedriger sein könn-
ten. Mitlaufende Reini-
gungsgeräte beeinträchtigen
die Drehzahl nicht. Auf ähn-
lich hohem Niveau wie die
Gleichlaufkonstanz ist die
Rumpelfreiheit angesiedelt;
allerdings ist die Diskrepanz
zwischen bewerteter
(-76 dB) und unbewerteter
(-51,5 dB) Messung mit der
Lac kf o I ie etwas g roß, was auf
höherfrequente Störanteile
zurückzuführen ist.
Die Auflagekraft läßt sich im
gesamten Bereich zwischen
0 und 20 mN mit hervorra-
gender Exaktheit einstellen -
eine Tonarmwaage wird hier
überflüssig. Unsere Messun-
gen am Tangentialtonarm
des B&O beweisen, daß es
sich um eine äußerst hoch-
wertige Konstruktion han-
delt, die außerdem mit dem
fest eingebauten, firmenei-
genen Abtastsystem ausge-
zeichnet harmoniert. Die Tie-
fenresonanz liegt sowohl ho-
rizontal wie vertikal bei exakt
11,5 Hz und somit im idealen
Bereich. Dies bestätigen
auch die Messungen der Tor-
sionsfestigkeit des Tonarms
und der Sprungantwort mit
dem eingebauten System,
die beide einen völlig unkriti-
schen Verlauf zeigen.
Für das Magnetsystem B&O
MMC20CL ermittelten wir
am Tangentialarm des Beo-
gram 8000 eine geringfügig
über der Herstellerangabe
liegende ideale Auflagekraft
von 12 mN. Das Kürzel
,,MMC" steht für eine Va-
riante des Moving-Magnet-
Prinzips: Hier schwingt ein
winziges Weicheisenkreuz
(,,Moving Micro Cross") und
erzeugt so die tonfrequente
Spannung. Mit einer Aus-
gangsspannung von etwa
0,90 mVs/cm ist das System
nichtzu leise und harmoniert
von der Anpassung her gut
mit dem Eingang des Beo-
master 8000. Seine klangli-
chen Qualitäten werden am
treffendsten durch die Attri-
bute „weich", „samtig", „vo-

luminös" und „gefällig" cha-
rakterisiert. Es handelt sich
um ein nicht allzu brillantes
System der Spitzenklasse,
das insbesondere der Wie-
dergabe von Streichern und
menschlichen Stimmen ent-
gegenkommt. Selbst mäßige
Plattenpressungen können
dank seines geringen Nadel-
geräuschs noch akzeptabel
klingen.
Der Beogram 8000 kann
zweifellos als eine der selte-
nen Plattenspieler-,,Ehen"
aus einem erstklassigen
Laufwerk und einem prak-
tisch idealen Gespann von
Tonarm und Tonabnehmer
bezeichnet werden. Ange-
sichts dieser Tatsache dürfte
es für die meisten Benutzer
nicht zu sehr ins Gewicht fal-
len, daß sie das eingebaute
System nicht austauschen
können.

Cassettendeck
Beocord 8000

Die mechanischen Eigen-
schaften machen einen sehr
soliden Eindruck: Mit durch-
schnittlich 0,10% ermittelten
wir für die Gleichlauf-
schwankungen einen Wert,
der sich sehen - und hören -
lassen kann. Schade ist nur,
daß gegenüber dem 2-Sig-
ma-Wert die lineare Messung
mit 0,23% deutlich abfällt.
Die Abweichung von der
Sollgeschwindigkeit ist hin-
reichend gering, ebenso wie
die Hochlaufzeit aus der
Pausestellung. Mit 65 Se-
kunden geht das Umspulen
einer C-60-Cassette ziemlich
rasch vonstatten, und auch
die in der Praxis sehr wich-
tige Reaktionszeit bis zur Ab-
schaltung beim Klemmen
des Bandes läßt mit weniger
als 0,5 Sekunden keine Ge-
fahrfürdas Band befürchten;
dieser Wert gehört zu den
besten, die wir je gemessen
haben.

Nicht ganz so einheitlich
präsentiert sich das Bild bei
den elektroakustischen Ei-
genschaften. Die Frequenz-

gänge weisen durchweg eine
starke Höhenanhebung auf,
sowohl ohne wie mit Dolby
und bei allen Bandsorten.
Dies sollte aber nicht über-
bewertet werden, da nach ei-
niger Betriebszeit ohnehin
ein Kopfabschliff und somit
eine Einebnung des Höhen-
frequenzgangs zu erwarten
ist. Ferrochromcassetten
sollte man nicht verwenden;
das Gerät ist nicht dafür vor-
bereitet, und ein Experimen-
tieren (etwa: Aufnahme in
Stellung „Chrom", Wieder-
gabe in Stellung „Fe") führt
zu äußerst bescheidenem
Ergebnis. Die Tage dieses
Bandtyps scheinen, betrach-
tet man die Entwicklung, so-
wieso gezählt. Mit den drei
übrigen Bandsorten (Fe, Cr
und Metall) kommt das
B &O-Gerät gut zurecht, dies
zeigen die Werte für die Hö-
hendynamik und den Ruhe-
Geräuschspan nungsabstand
(Cr-Band mit Dolby: Höhen-
dynamik 53,8 dB, RGA
66,8 dB; Sony Metallic mit
Dolby: HD 62,3 dB, RGA
69,1 dB). Daß diese Daten für
eine hervorragende Aufnah-
me- und Klangqualität bür-
gen, steht außer Zweifel. Man
sollte allerdings mit allen
Bandsorten bei hochtonrei-
cher Musik deutlich unter der
0 dB-Marke (Vollaussteue-
rung) bleiben, da sonst sehr
schnell die Sättigungsgrenze
des Bandes erreicht wird; le-
diglich bei Reineisenband
darf höher ausgesteuert
werden. Außerdem sollte der
Tonkopf korrekt justiert sein;
bei unserem Testgerät ließ
sich in dieser Hinsicht eini-
ges verbessern. Die 18 kHz-
Marke wird mit jeder
Bandart mühelos erreicht,
die 20 kHz-Grenze mit kei-
ner. Sehr gut ist der Gleich-
lauf der Aussteuerungspo-
tentiometer. Mit 10 ms An-
sprechzeit reagieren die
Aussteuerungsanzeigen er-
freulich schnell und sind
dank des stark bedämpften
Rücklaufs einwandfrei ab-
lesbar. Das in Minuten und

Sekunden geeichte Band-
zählwerk arbeitet hinrei-
chend genau: Beim Schnell-
spulen einer C-60 zeigte das
Leuchtfeld 31:13 an, bei an-
schließender Wiedergabe
trat die vernachlässigbare
Differenz von 7 Sekunden auf
(31:20).
Richtig justiert und mit den
geeigneten Bändern be-
schickt, zählt das B & O-Ge-
rät mit zu den besten Exem-
plaren seiner Gattung. Vor-
sicht ist jedoch, dies sei am
Rande vermerkt, beim Be-
rühren des Geräts wegen der
recht scharfen Kanten des
Gehäuses geboten.
Mit dem System 8000 ist es
Bang & Olufsen gelungen,
stylistische Faszination mit
hochkarätiger Technik zu
vereinen. Für jemanden, der
zumeist Geräte mit eher
nüchternem, technisch-
funktionellem Styling be-
dient, sind die Bedienungs-
elemente der B & O-Anlage
wohl etwas gewöhnungsbe-
dürftig. Das kompromißlos
futuristische Äußere mag
Geschmackssache sein und
auch nicht unbedingt zu je-
der Wohnungseinrichtung
passen - die meßtechni-
schen Daten und die klangli-
chen Qualitäten rechtferti-
gen für Plattenspieler und
Cassettendeck eine Einstu-
fung in die Spitzenklasse; der
Receiver bleibt „nur" an der
Grenze zur Spitzenklasse.

Michael Trömner

Qualitätsstufe Receiver:
an der Grenze
zur Spitzenklasse
Preis-Gegenwert-
Relation:
knapp befriedigend
Quaiitätsstufe Platten-
spieler: Spitzenklasse
Preis-Gegenwert-
Relation:
befriedigend bis gut

Qualitätsstufe Casset-
tendeck: Spitzenklasse
Preis-Gegenwert-
Relation: gut
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